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Themen:



1. Fremdschäden
1.1.ñhoheitlichñ, § 839 BGB i.V.m. Art. 34 GG

1.2. Ăfreiwillige Leistungenñ, §§ 823 ff. BGB

1.3. Ă¦berlandhilfeñ, IKZ, Hilfeleistungsvereinbarungen

2. Eigenschäden
2.1. Vermögenseigenschäden

2.1.1. Sachschäden

2.2. Persönliche Haftung  und Freistellung

( §§ 31 a, 31 b BGB)

2.3. BAG- Rechtsprechung zur Arbeitnehmerhaftung



3. Fälle aus der Praxis - Kasuistik-

4. ĂSonderfall Feuerwehrvereinñ

5. Was ist zu tun ?



1.Fremdschäden

Geschädigter ïan einem Rechtsgut- ist ein 

ĂDritterñ !

Dieser begehrt ĂSchadenersatzñ 

(1)von der Stadt/Gemeinde oder 

(2) dem Feuerwehrangehörigen höchstpersönlich

Abwicklung des Schadensfalls über

Haftpflichtversicherung der Stadt/Gemeinde



Das A und O in der 

Schadenbearbeitung
Saubere Sachverhaltsfeststellung im 

Einsatzbericht

Wer ? 

Was ? 

Wann ? 

Wo ? 

Wie ? 

In welcher Art und Weise ?



Der Ăsaubereñ Einsatzbericht
ist die Grundlage für die Gebührenabrechnung 

durch die Stadt /Gemeinde

MUSTER

https://www.simmern.de/media/fcfa32b8-3e31-4368-9d41-9bbc139c4a72/9-

peiQ/03%20Rathaus/Verwaltung/Feuerwehr/Downloads/vordruck-

einsatzbericht.pdf?download=true

https://www.wirges.de/vg_wirges/Verbandsgemeinde/Feuerwehren/Downloadportal%20(intern

)/Einsatzbericht%20Ausf%C3%BCllhilfe%202010.07.01.pdf



Differenzierung der Fremdschäden I
1.1.ñhoheitlichñ, § 839 BGB i.V.m. Art. 34 GG

Schaden Ăimñ Einsatz !

Feuerwehr ist hoheitlich tätig. Amtshaftung !

Schadenmeldung an Haftpflichtversicherung der Stadt.

ĂStadt haftet anstelle des Feuerwehrangehºrigen!ñ

1.2. Ăfreiwillige Leistungenñ, §§ 823 ff. BGB

Schäden bei freiwilligen Leistungen: allgemeine 

Haftungsgrundsätze des BGB

Beispiele: 

Unfall bei einer Versorgungsfahrt, Schaden bei Absicherung Martinsumzug, Schaden bei 

Diensten bei Festen



Differenzierung der Fremdschäden II

Sonderfall Ăfreiwillige Leistungenñ

Feuerwehrverein(vgl. auch IV.)

Risikoausschluss in der PHV beim ĂEhrenamtñ in der Regel 

nicht versichert(!!!)

Haftpflichtansprüche von gesetzlichen Vertretern juristischer Personen 

des privaten oder öffentlichen Rechts sowie nicht rechtsfähiger Vereine; 

Versicherungsschutz aber ïin Hessen ïüber LFV Hessen, 

Floriansvertrag

(https://www.feuerwehr-hessen.de/fachinformationen-rahmenvertraege

https://www.feuerwehr-hessen.de/medias/pdf-downloads/kurzinformation-2016-01-01.pdf)

https://www.feuerwehr-hessen.de/fachinformationen-rahmenvertraege


Differenzierung der Fremdschäden III

1.3. Ă¦berlandhilfeñ, IKZ, Hilfeleistungsvereinbarung

Ăergªnzende ¿berºrtliche ñ Hilfe bei anderer Kommune = hoheitlich, daher 

Amtshaftung nach § 839 BGB i.V.m. Art. 34 GG

TIPP: Text der Verwaltungsvereinbarung zwischen Städten und Gemeinden 

prüfen!

Fall:

Großschadenereignisse;  Hilfeleistungsvereinbarungen zur Einhaltung der 

Hilfeleistungsfrist in Flächenkommunen



2. Eigenschäden

Der Ăehrenamtlich tªtigeñ Feuerwehrangehºrige f¿gt der Stadt 

einen Schaden zu ! 

Ă Schaden, der beim Versicherten selbst 

entstanden ist!ñ

(Ergänzung der eigenen Haftpflichtversicherung)

Schadensarten:

Å Sachschaden

Å Personenschaden

Å Vermögensschaden

Å (Vertrauensschaden)



2.1. Vermögens-Eigenschäden
2.1.1. Sachschäden

Vermögenseigenschaden: Schaden an einem Rechtsgut

(in der Regel  Eigentum) der Stadt

Beispiel:  Kfz. des Feuerwehrangehörigen fährt an FFW-Gerätehaus

Zerstörung von Sachen, Ausrüstungsgegenständen

Prüfung:

1. Besteht eine private Sachversicherung des Feuerwehrangehörigen ?

2. Was deckt die Sachversicherung der Stadt ?



2.2. Persönliche Haftung  und 

Freistellung
( §§ 31 a, 31 b BGB)

Höchstpersönliche Haftung Ă nurñ bei

(1)Vorsatz 

(Wissen und Wollen; bewusste Schädigung)

(2) Grober Fahrlässigkeit

(Ăbesondereñ AuÇerachtlassung der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt)

LINK:

http://sportrecht.org/cms/upload/seminararbeiten/Matejka.pdf



Gesetzesbegründung zu § 31b BGB 

Bundestagsdrucksache 17/11316, S. 16, 17

"Neben den Mitgliedern von Vereinsorganen nehmen häufig auch Vereinsmitglieder 

Aufgaben des Vereins wahr. Wenn die Vereinsmitglieder unentgeltlich für den 

Verein tätig sind und dabei den Verein oder Dritte schädigen, haben die Gerichte 

bisher schon die Haftung gegenüber dem Verein nach den Regelungen über die 

Arbeitnehmerhaftung beschränkt und den Vereinsmitgliedern einen Anspruch auf 

Befreiung von der Haftung gegen den Verein gewährt, wenn Dritte geschädigt 

wurden (BGHZ 89, 153, 157 ff.). Nach den Regelungen über die 

Arbeitnehmerhaftung bestimmt sich die Haftung nach dem Verschuldensgrad. Wird 

ein Schaden grob fahrlässig oder vorsätzlich verursacht, bleibt es bei der vollen 

Haftung.

Wurde ein Schaden nur leicht fahrlässig verursacht, dann muss dafür nicht 

gehaftet werden. Bei mittlerer Fahrlässigkeit muss nur anteilig gehaftet werden. Die 

Haftungsbeschränkung nach den Regelungen über die Arbeitnehmerhaftung bleibt 

hinter den Haftungsregelungen nach § 31a BGB für die Vorstandsmitglieder zurück. 

Die Vorstandsmitglieder müssen dem Verein auch dann nicht haften, wenn ihnen 

mittlere Fahrlässigkeit vorgeworfen werden kann. Durch § 31b BGB sollen 

Vereinsmitglieder, die im Wesentlichen unentgeltlich Aufgaben des Vereins 

wahrnehmen, haftungsrechtlich den Vorstandsmitgliedern nach § 31a BGB 

gleichgestellt werden.



2.3. BAG- Rechtsprechung zur 

Arbeitnehmerhaftung I

Schadensfälle in der Praxis:

Personenschäden, Sachschäden, Vermögensschäden

Differenzierungen:

*Schadenersatz wegen Pflichtverletzung ( § 280 BGB) ïaus Vertrag-

*Schadenersatz aus Delikt ( §§ 823, 826, 832 BGB)

MERKE:

§105 Abs. 1 SGB VII Ă keine Haftung f¿r Personenschªden unter 
Arbeitskollegenñ ( Lºsung ¿ber GUV)



BAG- Rechtsprechung zur 

Arbeitnehmerhaftung II

§ 619 a BGB (Beweislastverteilung)

BAG, Urteil vom 27.9.1994  BAG GS 1(89; BAGE 78, S. 56)

Arbeitnehmerhaftungsprivileg

(1) Volle Haftung bei VORSATZ !

(2) Quotale Haftung bei  MITTLERER FAHRLÄSSIGKEIT

(3) Keine Haftung bei LEICHTER FAHRLÄSSIGKEIT



BAG- Rechtsprechung zur 

Arbeitnehmerhaftung III

Ăleichte Fahrlªssigkeitñ
Fahrlässig handelt, wer die im Verkehr erforderliche Sorgfaltspflicht nicht 

beachtet ïausser Acht lässt - (§ 276 BGB). 

Fälle aus der Praxis:

Versehen, alltªglicher Unachtsamkeit (ĂDappigkeitñ). 

Ămittlere Fahrlªssigkeitñ

Die im Verkehr erforderliche Sorgfalt wurde nicht beachtet, ohne dass 

einem Arbeitsnehmer ein besonders schwerer Vorwurf zu machen ist.



Ăgrobe Fahrlªssigkeitñ

Die verkehrserforderliche Sorgfalt wird besonders schwerem Maße 

verletzt. 

Beispiel: 

Missachtung von Verhaltensregeln ,bspw. Überholen in unübersichtlicher 

Kurve, Überfahren einer seit 6 Sekunden auf rot geschalteten Ampel. 



BAG- Rechtsprechung zur 

Arbeitnehmerhaftung IV

Billigkeitsprüfung bei mittlerer Fahrlässigkeit nach der BAG-

Rechtsprechung  und auch zur ĂErgebniskorrekturñ anhand folgender 

Kriterien

Å Gefahrgeneigtheit der Tätigkeit

Å Stellung des Mitarbeiters im Betrieb

Å Höhe des Arbeitsentgelts

Å Organisatorische Vorkehrungen des Arbeitsgebers zur Verhinderung 

von Schäden

Å Versicherbarkeit des Schadens

Å Persönliche Umstände des Beschäftigten

Å Vorverhalten des Arbeitnehmers


